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Abonnements-Einladung. 


lie Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, 
es werden wollen, bitten wir, die „Thorner Preſſe“ 
) dor dem 1. Juli zu beſtellen. Am 30. Juni er. 
1 et dieſes Quartal und ſind wir außer Stande, 
uſeren auswärtigen Abonnenten unſere Zeitung prompt 
zu enden, wenn nicht mindeſtens 3 Tage vor dem 
Juli darauf abonnirt wird. 
h Die „Thorner Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechs⸗ 
15 Sonntags mit einer Sfeitigen iffuftrirten Beilage, 
koſtet pro Quartal nur 2 Mark. 
N Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
oſtämter, die Landbriefträger und unſere Expedition. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
N Katharinenſtraße 204. 
v Pas WMilitärreliktengeſetz. 
hr Dem Bundesrathe ift der Geſetzentwurf betreffend die Für⸗ 
de für Wittwen und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres 
ſegangen. Die geſetzgebenden Faktoren des Reichs ſind bereits 
her mit der Neuregelung der Militärrelikten⸗Geſetzgebung be⸗ 
5 geweſen. Der jetzt vorliegende Entwurf ſchließt ſich im 
wilnilichen den früheren Entwürfen an; nur in einem Punkte 
cht er von denſelben ab und zwar in dem Punkte, der die 
IR eren Entwürfe zum Scheitern brachte. 
dien altung im Intereſſe des endlichen Zuſtandekommens des Ge⸗ 
Kir nachgegeben. Die Militär- und Marine-Verwaltung hielt 
er prinzipiell daran feſt, daß die niederen Offizierchargen vom 
N Dienſteinkommens zur Zahlung der Wittwen- und Waiſen⸗ 
kn ittäge (3%, des Dienſteinkommens) nicht 
. ſollen, ſo lange ſie ſich nicht verheirathet haben. 
Wädpunkt iſt in dem neuen Entwurf verlaſſen worden; es hat 
hir eine Uebergangsbeſtimmung Aufnahme gefunden, durch welche, 
N, in der Begründung ausgeführt wird, lediglich den thatſächlichen 
lethaltniſſen Rechnung getragen wird. Demgemäß beſtimmt 8 1 
h allgemeine Verpflichtung der Offiziere, Aerzte im Offiziersrang 
| Beamten des Reichsgeeres und der Kaiſerlichen Marine, 
1 e Dienſteinkommen, Wartegeld oder Penſionen aus der 
ſuchstaſſe erhalten, zur Zahlung von Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗ 
Ay agen zur Reichskaſſe. Dieſe Beiträge betragen jährlich 3% 
d Dienſteinkommens, des Wartegeldes oder der Penſion mit der 
ſdeabe. daß der die Jahresſumme von 9000 Mk. des penſions⸗ 
gen Dienſteinkommen oder Wartegeldes und von 5000 Mk. der 
on überſteigende Betrag nicht beitragspflichtig iſt. Die er⸗ 
ute Uebergangsbeſtimmung geht dahin, daß von den Offizieren ꝛc. 
niederen Chargen (vom Hauptmann zweiter Gehaltsklaſſe ab⸗ 
16), wenn diefelben nicht verheirathet find, die Beiträge bis 


N 


Hier hat die Militär⸗ 


Pintann zweiter Gehaltsklaſſe abwärts bei der Beſchränktheit 


herangezogen 
Dieſer 


jedes Kind. Was die finanzielle Bedeutung des neuen Entwurfs 
anlangt, jo wird die künftige Leiſtung der Reichskaſſe in der Be— 


gründung auf ca. 6 Mill ionen berechnet. Wahrſcheinlich wird der 


Bundesrath die Berathung des neuen Entwurfs derart beſchleunigen, 


daß derſelbe Anfaug nächſter Woche dem Reichstage unterbreitet 


werden kann; da der Reichstag ſchon früher mit der Angelegenheit 
befaßt war, ſo darf angeſichts des von der Regierung in dem 
oben erwähnten Differenzpunkte gezeigten Entgegenkommens eine 
raſche Erledigung erwartet werden. 


| Politiſche Tagesſchau. 
| Obgleich der öſterreichiſche Zolltarif auf einer 
| 


Vereinbarung mit Ungarn beruht, find doch eine Reihe von 
Aenderungen ſeitens des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen worden. 
Betreffs des Petroleumzolls wurde der Vermittelungsantrag 
| Abrahamowicz, den Zoll für rohes Petroleum auf 2 Gulden zu er⸗ 
höhen, angenommen, nachdem der Antrag Süß mit einer Majorität 
von nur 4 Stimmen verworfen worden war. 

In Italien macht die Cholera langſame aber ſtetige Fort- 
ſchritte. Neuerdings iſt die Epidemie bei dem in Vittoria garni⸗ 
| ſonirenden Berſaglieribataillon ausgebrochen, infolge deſſen die 

Unterbringung deſſelben in Zelten angeordnet worden iſt. 

Die franzöſiſche Regierung hat den Gouverneur von 
Neu⸗Kaledonien angewieſen, die Aufhiſſung der franzöſiſchen Flagge 
auf den Neuen Hebriden rückgängig zu machen. Damit iſt nicht 
geſagt, daß Frankreich auf den Beſitz der Inſeln überhaupt zu 
verzichten gedenkt, nur erſcheint der Moment für eine offizielle 
Annexion nicht geeignet. — Der Berathung der Prinzen⸗ 
ausweiſungs vorlage wird am Montag entgegengeſehen. 
Der Graf von Paris beabſichtigt ſich für den Fall feiner Aus- 
weiſung zunächſt nach Brüſſel zu begeben. 

Die engliſchen Parteiführer durchziehen das Land und 
galten Wahlreden. Gladſtone ſprach in Edinburgh und äußerte die 
Ueberzeugung, daß das engliſche Volk entſchloſſen ſei, ſeine Politik, 
Irland die Autonomie zu gewähren, auszuführen. Es wird ſich 
ja bald zeigen, ob dieſe Ueberzeugung begründet iſt. Lord Salis⸗ 
bury, der Führer der Konſervativen, erklärte in einer Rede in 
Leeds nachdrücklich, daß ſich das Tory⸗Kabinet niemals mit dem 
Vorſchlage zur Herſtellung eines iriſchen Parlaments befaßt habe. 

Die Nachrichten von einer carliſtiſchen Bewegung in 
Spanien werden von der Wiener „Preſſe“ auf Grund authen⸗ 
tiſcher Informationen als Tendenzlügen bezeichnet, die theils den 
Zweck verfolgen, der in ſich zerfahrenen Gruppe der Radikalen 
einen Schein von Anſehen zu geben, theils Börſenſpekulationen 
zu dienen. Nach glaubwürdigen Berichten aus allen Theilen 
Spaniens herrſche noch überall die vollſtändigſte Ruhe. Wie weit 
dies richtig iſt, laſſen wir dahingeſtellt, ſo ganz harmlos ſind die 
Reiſen Don Carlos' jedenfalls nicht, wie auch aus einem Tele⸗ 
gramm der „N. Pr. Zig.“ erſichtlich wird. Daſſelbe meldet aus 
Brüffel: Die Hierherkunft von Don Carlos kann als ſichere 
Thatſache bezeichnet werden. Der Prätendent wird hier mit den 
Häuptern ſeiner Partei eine Berathung über die ferner zu befol⸗ 
gende Politik pflegen. Die belgiſche Regierung iſt entſchloſſen, 
keine Aktion des Prätendenten auf belgiſchem Boden zu dulden, 
1 90 einer bloßen Zuſammenkunft kein Hinderniß in den Weg 
zu legen. 

In Belgien gewinnt die ſozialiſtiſch⸗anarchiſtiſche Bewegung 
wieder mehr Leben, namentlich iſt die Situation im Kohlendiſtrilt 
Borinage, wo es dieſer Tage zu Tumulten und blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen gekommen, ſehr ernſt. Die Regierung hat die dor⸗ 
tigen Werke militäriſch beſetzen laſſen. Frankreich trifft angeſichts 


dieſer Lage an der Nordgrenze Vorſichtsmaßregeln, um zu ver⸗ 
hindern, daß die Unruhen auf franzöfiſches Gebiet hinüberſpielen. 

Das Pariſer Auswärtige Amt hat der „Kreuzzeitung“ zu⸗ 
folge Berichte aus Sofia erhalten, nach denen ſich Verwickelungen 
in Bulgarien nach Innen und Außen beſorgen laſſen. 


Deutſches Reich. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute eine längere Kon⸗ 
ferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Abends iſt der 
Kaiſer nach Bad Ems abgereiſt, woſelbſt die Ankunft morgen 
Vormittag erfolgt. — J. M. die Kaiſerin trifft am Montag von 
Baden-Baden zum mehrwöchigen Aufenthalt in Koblenz ein. S. 
K. K. H. der Kronprinz kehrt morgen von den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten aus München zurück. 

— Die Ankunft des Kaiſers Wilhelm in Gaſtein iſt der 
„Frankfurter Zeitung“ zufolge für den 18. Juli angeſagt. Im 
2 1 5 ſolle auch Fürſt Bismarck zum Kurgebrauch daſelbſt ein⸗ 
treffen. 

— Der Kaiſer hat dem Kommandanten und der Beſatzung 


des Kreuzers „Albatroß“ für ihr dauerndes, braves Verhalten bei 
den Kämpfen im Bismarck⸗Archipel im Februar und März d. J. 
ſeine höchſte Anerkennung ausſprechen laſſen. 

— Der Kronprinz von Japan Sadanari Juſhimi iſt geſtern 
Abend aus Wien in Berlin eingetroffen und wurde heute Nach⸗ 
mittag vom Kaiſer in feierlicher Audienz empfangen. 

— Der Vizekanzler der Friedensklaſſe des Ordens pour le 
merite Profeſſor Dr. Menzel, der berühmte Hiſtorienmaler, iſt 
an Stelle Ranke's zum Kanzler und Geheimrath Profeſſor Dr. 
von Helmholtz zum Vizekanzler des Ordens ernannt werden. 

— Das Künſtlerfeſt anläßlich der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung 
iſt abermals des ungünſtigen Wetters wegen verſchoben worden 
und ſoll nun in der nächſten Woche ſtattfinden. 

— Wie die „Allg. Ztg.“ aus militäriſchen Kreiſen vernimmt, 
ſoll von nun an der bayriſche Helm nicht mehr mit dem Anfangs⸗ 
Buchſtaben des königlichen Namens, ſondern mit dem bayriſchen 
Wappen — wie ſolches bei dem Gendarmerie⸗Helm der Fall iſt 
— verſehen werden. Ob damit zugleich auch die, bekanntlich von 
England importirte, unſchöne und vor allem unpraktiſche Raupe 
durch eine andere zweckmäßigere Zierde erſetzt wird, iſt eine offene 
Frage. 

— Dem Bundesrathe iſt eine Verordnung zugegangen, 
mittelſt welcher das Geſetz über die Ausdehnung der Unfall⸗ und 
Krankenverſicherung auf die Arbeiter der Trans portgewerbe am 1. 
Juli 1886 in Kraft treten ſoll. Es handelt ſich dabei um folgende 
Betriebe: Baggerei, gewerbsmäßiges Fuhrweſen, Binnenſchifffahrt, 
Flößerei, Prahm⸗ und Fährbetrieb, Schiffsziehen (Treidelti), den 
gewerbsmäßigen Speditions⸗, Speicher⸗ und Kellereibetrieb und 
die Gewerbe der Güterpacker, Güterlader, Schaffer, Bracker, 
Wäger, Meſſer, Schauer und Stauer. 

Ems, 20. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr mittels Extrazuges im beſten Wohlbefinden hier 
eingetroffen. Zum Empfange waren am Bahnhofe anweſend: 
Der Oberpräſident von Bardeleben, der Regierungs⸗Präfident v. 
Wurmb, der Bade⸗Kommiſſar, Kammerherr von Lepel, der Land⸗ 
rath Rolshoven, der Bürgermeiſter Bornheim, der Poſtdirektor 
Kühns, Badearzt Dr. Orth und andere hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten. Der Krieger⸗ und Turnverein, ſowie die Schüler des 
Progymnaſiums hatten am Bahnhofe Aufſtellung genommen. Se. 
Majeſtät der Kaiſer fuhr, von der zahlreich anweſenden Volks⸗ 


triumphalis nach dem Kurhauſe. 


7 IM erfolgter entſprechender Erhöhung der Gehälter nicht erhoben 
uk en. Das Wittwengeld beträgt ein Drittel der Penſion, zu 
Ir | er der Verſtorbene berechtigt geweſen, oder berechtigt geweſen 
, würde, wenn er am Todestage in den Ruheſtand verſetzt 
14 + Aber nicht unter 160 Mk. und nicht über 1600 Mk. Das 
I engeld beträgt für Kinder, deren Mutter lebt, “ des Wittwen⸗ 
. As für jedes Kind und für Kinder, deren Mutter nicht mehr 
„ Der zur Zeit des Todes des Beitragspflichtigen zum Bezuge 
His Wittwengeld nicht berechtigt war, / des Wittwengeldes für 
0 

. 2 

. Peutſcher Antiſemiten-Kongreß in Kafel. 

h Ist den Pfingſttagen hat in Kaſſel ein antiſemitiſcher Kongreß 
„ 8 t, der von Vertretern aus allen Theilen Deutſchlands beſucht 
I und in einer alle Theilnehmer befriedigenden Weiſe verlief. 


| Ki, it Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten Verhandlungen 
1 e Herr Dr. med. König aus Witten, der bekannte Führer der 
* aliſchen Reformer. Als wichtigſtes Ergebniß des Kongreſſes 
gemeldet, daß eine Einigung über die leitenden Geſichts punkte, 
Und nächſten Maßnahmen des Antiſemitismus erreicht wurde. 
N, tit ſeltener Einmüthigkeit wurde anerkannt, daß das inter- 
le Judenthum einen unverſöhnlichen Gegenſatz zu anderen 
rn bilde und beſonders von dem deutſchen Volksthum 
eine unüberbrückbare Kluft getrennt ſei. Die ſemitiſche 
b Eigenart, Moral und Lebensauffaſſung ſei grundverſchieden 
er germaniſchen und müſſe deshalb der Gedanke einer Ver⸗ 
dung beider Volksſtämme als ein Unding erſcheinen. 
9 azu komme noch, wie verſchiedene Redner ausführten, daß 
10 Dh in einer bewußten und durch fein Nationalgeſetz gebo⸗ 
Vahr indſeligkel zu den übrigen Völkern ſtehe, ſeine Sonderart 
‚| Een wolle und durch wucheriſche und ausbeuteriſche Maximen 
Wageborene Bevölkerung zu unterdrücken ſuche; der Jude wolle 
Br nie ein wahrer Deutſcher fein. 
Nr ie verderblichen Tendenzen, welche die Judenſchaft auf 
| Ven daftlicem und geiſtigem Gebiete vertrete, drohten zum mate⸗ 
A Vin und moraliſchen Ruin unſeres Volkes zu führen und zwängen 
| er energiſchen Gegenwehr. 
| N emnach geftalte ſich die Judenfrage zu einer Exiſtenzfrage 
ewe deutſche Volk, dei welcher religiöſe Geſichtspunkte 
0 le Man müſſe die Religion aus dem 


ee in Betracht kämen. 
. tie aſſen, um die Frage nicht zu verwirren und den Anti⸗ 
1 mus nicht in ein falſches Licht zu ſtellen. 

f us alledem ergebe ſich die Nothwendigkeit einer Ausſchei 


ur jüdiſchen Raſſe und eine Einſchränkung ihres Einfluffes 


auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, dadurch, daß man die 
der jüdiſchen Nation voreilig gewährte Gleichberechtigung mit der 
deutſchen Nation auf geſetzlichem und verfaſſungsmäßigem Wege 
aufheben müſſe. 

Die erſte Forderung aller deutſchen Antiſemiten laute daher: 

1. Die Gleichberechtigung der Juden iſt 
aufzuheben; dieſelben find unter eine befon-» 
dere Fremden ⸗Geſetzgebung zu ftellen. 

Der Antiſemitismus habe jedoch nicht nur ein negatives 
Programm, ſondern er fühle die Verpflichtung, alle nothwendigen 
wirthſchaftlichen Reformen zu unterſtützen, ohne ſich jedoch an ein 
dahin gehendes Programm der beſtehenden Parteien zu binden. 
Er müſſe deshalb als weiteres Ziel aufſtellen: 

2. Eine geſunde Reform auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete iſt auf das thatkräftigſte zu 
unterftüßen. 

Im Ferneren beſchloß der Kongreß die Bildung einer allges 
meinen deutſchen antiſemitiſchen Vereini⸗ 
gung, welche ihre nächſte Aufgabe in der Zuſammenfaſſung aller 
antiſemitiſchen Elemente erblickt, eine wirkſame Propaganda, Auf⸗ 
klärung des Volkes über die Gefahr des Judenthums einzuleiten 
und Mittel zur Abwehr jüdiſcher Uebergriffe zu finden habe, im 
Weiteren aber den Boden für eine „Deutſch⸗ nationale 
Reform⸗Partei“ vorbereiten ſolle. 


——u— U— — —E—àü4 ' — — 


Nähere Details können, da die Verhandlungen ſtreng ver⸗ 


traulich geführt wurden, begreiflicherweiſe hier nicht gegeben werden, 
nur mag noch angedeutet ſein, daß die Begründung eines anti⸗ 
ſemitiſchen Auskunfts⸗Bureaus, eines Rechtsſchutz⸗Vereins, einer 
Verbandskaſſe, eines Central⸗Organes ꝛc. in Ausſicht genommen 
ſind. Im Uebrigen will die Vereinigung jeden öffentlichen Eklat 
vermeiden und ſich einer ſtillen und ernſten Arbeit widmen, 
weshalb derſelben auch Perſonen beitreten können, die aus irgend 
welchen Rückſichten die öffentliche Betheiligung ſcheuen würden. 


—— nn nn nn 


Es wurde im Central⸗Comitee aus den Vertretern der verſchiedenen 


Landestheile gewählt und Herrn Ingenieur Theod. Fritſch in 
Leipzig die Geſchäfts⸗Führung übertragen. 4 

Eine ſelbſtſtändige Betheiligung am politiſchen Parteileben 
beabſichtigt die Vereinigung einſtweilen nicht, jedoch billigt ſie, daß 
da, wo die örtlichen Verhältniſſe die Aufftellung antiſemitiſcher 
Kandidaten empfehlen, dies gefhähe und ſichert nach Möglichkeit 
ihre moraliſche und materielle Unterſtützung zu. 

Die betheiligten Kreiſe verſprechen ſich, daß durch die nun⸗ 
mehr geſchaffene Organiſation die antiſemitiſche Sache eine ſichere 
Entwickelung nehmen und der Kaſſeler Kongreß einen wichtigen 
Wendepunkt in der Bewegung bilden werde. Der antiſemitiſchen 
Preſſe wurde noch ſpeziell zur Pflicht gemacht, bei aller Volks⸗ 
thümlichkeit jederzeit den der Sache würdigen vornehmen Ton zu 
wahren und nicht in den Fehler früher beſtehender Blätter zu 
verfallen. Der Antiſemitismus habe eine hohe kulturelle Aufgabe 
zu erfüllen und müſſe ſich ſtets feines Ernſtes und feiner Be⸗ 
deutung bewußt ſein. Gehäſſige und ſpöttiſche Angriffe gegen die 
Perſon der Juden dienten der Sache nicht, fie ſeien auf's ent⸗ 
ſchiedenſte zu mißbilligen, denn nicht die äußerlichen Mängel des 
einzelnen Juden, ſondern der Geiſt und die Tendenzen der Juden⸗ 
ſchaft in ihrer Geſammtheit ſeien unſerem Volke verderblich. 
Sobald die Preſſe dieſen Standpunkt wahre, würden auch die 
beſten Kreiſe der Geſellſchaft wieder der Bewegung näher treten, 
ſelbſtverſtändlich, denn jeder wahrhafte Vaterlandsfreund, der 
geiſtige Einſicht genug beſitze, müſſe im Herzen Antiſemit ſein. 

Zahlreiche Telegramme und Zuſchriften überbrachten dem 
Kongreß die Grüße und ermunternden Zuſtimmungen der Ge⸗ 
| ſinnungs⸗Genoſſen aus Deutſchland und Oeſterreich. Am dritten 
Tage ſchloß ſich dem Kongreß eine öffentliche Verſammlung an, 

in welcher die Herren Dr. Paul Förſter⸗Berlin, Dr. König⸗ 

Witten, Dr. Böckel⸗Marburg und Liebermann von Sonnenberg⸗ 

sah vor überfülltem Saale ſprachen und ungetheilte Zuſtim mung 
fanden. 


85 enthuſiaſtiſch begrüßt, durch die feſtlich geſchmückte via 


Aus Bayern. 

Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ äußert ſich 
über die Vorgänge in Bayern dahin: Ueberall in deutſchen Landen 
wird das Unglück, von welchem Bayern ſo hart betroffen worden 
iſt, ſo ſchmerzlich mitempfunden, wie es nur immer der Fall ſein 
kann, wenn das Bewußtſein: „ein einig Volk von Brüdern“ zu 
fein, die Stammesrivalitäten überwunden hat. Und dem bayeriſchen 
Volke wird man ſicherlich das Zeugniß nicht verſagen können, daß 
es unter allen den peinlichen Eindrücken, von welchen es bedrängt 
wird, eine Loyalität an den Tag legt, welche aus dem feſten Ver— 
trauen auf monarchiſche Inſtitutionen auch die feſte Zuverſicht 
ſchöpft, mittelſt derſelben und unter deren Schutz die Schwierig: 
keiten der Lage des Landes ſiegreich zu überwinden. 

Ein vom Irrenarzt Dr. Hubrich veröffentlichtes Gutachten 
läßt die Möglichkeit offen, daß König Ludwig nicht durch Selbſt⸗ 
mord, ſondern durch Verunglückung endete. Dr. Hubrid führt 
Folgendes aus: Die Fußſpuren des Königs und Gudden's führen 
von verſchiedenen Punkten aus in den See und führen dort zu— 
ſammen. Kann man glauben, daß Gudden ſeinen hohen Patienten 
nur einen Augenblick verlaſſen, etwa denſelben habe vorausgehen 
laſſen? Gudden's Stirn zeigte eine Kontuſion an der rechten 
Seite, nicht auf der linken, wie man erwarten müßte, wenn er 
dem Kranken ringend gegenübergeſtanden wäre. Meine Meinung 
iſt deßhalb, daß der König dem neben ihm wandelnden Arzte zu— 
erſt einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte, daß Gudden zurück— 
taumelte; bis Gudden zur Beſinnung kam, hatte der König einen 
Vorſprung, er ging in den See, als Gudden die Verfolgung be— 
gann und nun ſofort von ſeinem Standpunkt aus ins Waſſer 
ging. Im Waſſer entfpann ſich das für Gudden tödtliche Ringen. 
Die weiteren Schritte des Königs laufen, wie Augenzeugen ver— 
ſichern, nicht gegen das Innere des See's, ſondern parallel mit 
dem Geſtade. Ich möchte es deshalb offen laſſen, ob der Unter⸗ 
gang des Königs ein geplanter Selbſtmord oder ein Fluchtverſuch 
war, der dadurch ſein Ende fand, daß der durch den vorherge— 
gangenen Kampf erſchöpfte hohe Kranke ſich den Umklammerungen 
des weichen Seegrundes nicht mehr zu entziehen vermochte. 

Die Kammer der Reichsräthe tritt am Sonntag zur Ent⸗ 
gegennahme des mündlichen Berichts des Ausſchuſſes über die 
Regentſchaft zuſammen. Geſtern (Freitag) Abend hat die erſte 
Sitzung der Kommiſſion der Abgeordnetenkammer zur orbe- 
rathung der Regentſchafts-Vorlage ſtattgefunden. In derſelben 
wurde der ärztliche Befund verleſen, ferner ein Gutachten des 
Miniſterialraths Ziegler, des früheren Kabinetsſekretärs des 
Königs, und ſchließlich ein Gutachten des Dr. Grashey, welcher 
zuletzt den König behandelte. 

Die feierliche Beiſetzung der ſterblichen Hülle König Ludwig IL 
von Bayern hat am Sonnabend in der vorgeſchriebenen Ordnung 
und unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken in München ftattge- 
funden. Bereits vor 12 Uhr ſetzte ſich die Spitze des Leichen— 
zuges in Bewegung, ſo daß das Kadettenkorps an der Spitze des 
Zuges ſchon um 12 Uhr feinen angewieſenen Platz gegenüber der 
Michaelhofkirche einnahm, während die übrigen Truppentheil«, die 
Schulen, die Geiſtlichkeit und die Vereine ſich hintereinander bis 
zur Reſidenz aufſtellten. Punkt 1 Uhr ſetzte ſich dieſer ganze Zug 
unter dem Donner von 101 Kanonenſchüſſen und ſtetem Glocken⸗ 
geläute in Bewegung, nachdem die Prinzen, die Generale, die 
hohe Geiſtlichkeit und die Würdenträger aus dem Reſidenzſchloſſe 
ſich mit dem Leichenwagen dem Zuge angeſchloſſen hatten. Zwiſchen 
der ungeheuren Volksmenge hindurch zogen die Truppen in zwei⸗ 
gliedrigen Rotten mit umflorten Fahnen und unter den Klängen 
von Trauermärſchen im langſamen Schritt. Die Schüler der 
höheren Knabenſchulen folgten entblößten Hauptes. Sodann kamen 
mit Kirchenfahnen und Kruzifixen die zahlreichen Brüderſchaften, 
Mönche, barmherzigen Schweſtern, die höhere Geiſtlichkeit, zwei 
Erzbiſchöfe und vier Biſchöfe; der königliche ſchwarzumhüllte 
Leichenwagen, vorn mit zwei großen Lorbeerkränzen, hinten mit 
einem Kranz von Alpenroſen, oben mit einer goldenen Königskrone 
geſchmückt, das ebenfalls ſchwarz umhüllte Reitpferd des Königs. 
Sodann folgten der Prinzregent, Se. K. u. K Hoheit der Kron- 
prinz in der preußiſchen General- Feldmarſchalls⸗Uniform mit dem 
Feldmarſchallsſtabe, der Kronprinz von Oeſterreich in der Uniform 
der bayriſchen ſchweren Reiter, der Großherzog von Baden und 
der Großherzog von Heſſen, Prinz Albrecht von Würtemberg, Prinz 
Ludwig von Bayern und der Herzog von Genua, Prinz Leopold 
von Bayern und Prinz Georg von Sachſen, Erbprinz von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Prinz Arnulf und Prinz Albrecht von Altenburg, der 


Herzog von Leuchtenberg, Prinz Ludwig Ferdinand und der Erb. alle Vereine, eine Abnahme der Mitgliederzahl zu beklagen, doch ge⸗ 


prinz von Anhalt, Prinz Ernſt von Sachſen-Meiningen, Prinz 
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Alfons von Bayern und Prinz Wilhelm von Heſſen; die Herzöge 


Ludwig, Karl Theodor und Max Emauuel. Um 1 Uhr 40 Min, 
hielt der Leichenwagen vor der Michaelhofkirche und wurde der 


Sarg des Königs vor dem Hochalter niedergeſetzt, wo die Prinzeſſinnen 


des königlichen Hauſes Platz genommen hatten. 
Steichele nahm hierauf die Einſegnung vor, während die Prinzen 
den auf eine niedrige Eſtrade geſtellten Sarg umſtanden. Nach 
dem der Sarg in die Königsgruft hinabgetragen war, verließen 
die Prinzen tief bewegt die Michaelhofkirche um 3 Uhr. 

Um 5% Uhr Nachmittags trat Se. K. u. K. Hoheit der 
Kronprinz die Rückreiſe nach Berlin an. Auf dem Bahnhofe, 
woſelbſt eine Ehrenkompagnie des zweiten Infanterie-Regiments 
Aufſtellung genommen hatte, waren zur Verabſchiedung der Prinz⸗ 
regent Luitpold in preußiſcher Uniform, die Prinzen Ludwig, 
Leopold, Arnulf, Ludwig Ferdinand, Alfons, der Herzog Ludwig, 
der Stadtkommandant, der Regierungspräſident von Oberbayern 
und der Polizeidirektor erſchienen. Se. K. u. K Hoheit der Kron⸗ 
prinz hatte bayriſche Ulanen-Uniform angelegt. 

Ueber den nunmehrigen König Otto I, an deſſen Stelle Prinz 
Luitpold die Regentſchaft führt, berichten die „Neueſten Nachrichten“ 
Folgendes: Prinz Otto genoß die gleiche ſorgfältige, jedoch dabei 
ſtrenge Erziehung wie ſein für den Thron beſtimmter Bruder. 
Er ward bald der Liebling des Münchener Publikums, das dem 
ebenſo ſchönen, wie liebenswürdigen jungen Prinzen eine Sympathie 
entgegenbrachte, wie ſie ſich ſelten ein Mitglied eines Fürſtenhauſes 
erfreut. Er widmete ſich zeitig der militäriſchen Laufbahn, machte 
den Feldzug 1866 und 1870/71 mit und erwarb ſich in letzterem 
das Eiſerne Kreuz Bald nach dem Feldzuge traten bei dem 


allgemein hochverehrten Prinzen Zeichen von geiſtiger Störung f 


auf, die ſich immer mehrten und ſchließlich eine ftändige ärztliche 
Ueberwachung nothwendig machten, die leider jetzt noch andauert, 
mit wenig Ausſicht auf Beſſerung. König Otto befindet ſich ſeit 


u in dem einſamen Schloſſe Fürſtenried am Starnberger 
ee. 


Ausland. 


Der Erzbiſchof 


Odeſſa, 18. Juni. Der der ruſſiſchen Dampfboot⸗Geſellſchaft 9. Juni der Herr Diſtrikts⸗Kommiſſar Lemke⸗Inowrazlaw und fal 1. 


gehörende Schooner „Jaſtreb“ iſt in der Meerenge von Kertſch 
untergegangen, wobei die Mannſchaft bis auf einen Matroſen ver- 
unglückte. 

London, 18. Juni. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus 
Penang vom 18. d. M. gemeldet; Ein holländiſcher Dampfer 
wurde bei Rigas von Atchineſen angegriffen, welche den erſten 
Ingenieur und den zweiten Offizier tödteten und den Kapitän, 
deſſen Frau und den zweiten Ingenieur gefangen nahmen. Die 
Ingenieure ſind Engländer. 

London, 19. Juni. Der Times wird unter dem heutigen 
Tage aus Mailand gemeldet, daß Hobart Paſcha daſelbſt an einer 
Herz⸗Krankheit geſtorben iſt. 

Mons, 19. Juni. Die 
wieder aufgenommen worden; 
ſehen. 

New⸗York, 18. Juni. 


Arbeit iſt in den Kohlengruben 
der Strike iſt als beendet anzu⸗ 


Nach Nachrichten aus Guatemala 


hob die Regierung die Steuer für die Ausfuhr von Wein, Kaffee 
der Pferde verkauft worden iſt. Am 2. Tage Nachmittage Try 


und Zucker auf einige Jahre auf, um dadurch den Handel mit 
dieſen Artikeln zu heben. 


Vrovinzial- Nachrichten. 

Leibitſch, 16. Juni. (Verhaftung.) Der „Gef.“ ſchrelbt: Der 
hieſige jüdiſche Handelsmann L. wurde vor einiger Zelt aus Preußen 
ausgewieſen und wanderte deshalb mit Weib und Kind über die 
Grenze, um ſich in Poln. Leibiiſch niederzulaſſen. Eines ſchönen 
Tages wurde er und feine Frau nach Preuß. Leibiiſch herübergerufen, 
angeblich, um dort noch etwas zu unterſchreiben. L. folgte mit feiner 
Frau der Aufforderung. Kaum war er auf preußiſchem Gebiet, als 
er und ſeine Frau verhaftet wurden. Letztere wurde zwar bald frei— 
gelaſſen, L. blieb aber in Haft. Wie man ſich erzählt, ift die Ver⸗ 
haftung deshalb erfolgt, weil L. ſ. Z. einen falſchen Eid geſchworen 
haben fol. Das Streitobjekt ſoll uur 3 Mark betragen haben. 

Aus dem Kulmer Kreiſe 17. Juni. (Der freie Lehrerverein 
Kulm) hielt am 15. d. Mts. unter Vorſitz des Lehrers Herrn 
Hückel aus Kulmiſch⸗Neudorf dort feine Pfingſtſitzung ab. Herr 
Hückel aus Kulm hielt einen Vortrag über das Thema: „Die 
Sage in der Volksſchule“ und es wurden darauf als Delegirte 
zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung die Lehrer Hückel-Kulmiſch⸗ 
Neudorf und Bock-Ribenz gewählt. (Gef.) 

Brieſen, 17. Junl. (Kommunales). Unſere Bürgerſchaft iſt vom 
Magiſtrate nicht gerade ſehr freudig zum Feſte überraſcht worden. 
Zur Deckung von Ausgaben ſollen die Steuerzahler eine viermonalliche 
Klaſſenſteuer nachzahlen. Es iſt hierbei zu berückſichtigen, daſt bei uns 
die Steuerſchraube recht feſt angezogen wird und daß wir bereits bei 
dieſer Geſchäftsſtelle 400 ¼ der Klaſſen- reſp. Elnkommenſteuer an 
Kommunal-Abgaben zu entrichten haben. (G.) 

Grandenz. (Geographiſches Kurloſum). Daß die Franzoſen mit 
der Grographie auf geſpanntem Fuße ſtehen, iſt bekannt. Aber auch 
in unſerm treuen Bundesgenoſſenſtaat Oeſterreich ſcheinen über die 
deulſche Geographie in manchen Köpfen wunderliche Begriffe zu herrſchen. 
So kam dieſer Tage hier eine Kreuzhandſendung an, welche wörtlich 
folgende Adreſſe trug: An den Herrn Beſitzer der am Stadiplatze 
befindlichen Cigarrenhandlung in Graudenz letzte Poſt Graudenz in 
Weſtfalen. Nach Belieben zu beſtellen. 

Konitz, 18. Juni. (Heirengrab.) Der Beſitzer E. zu Reh— 
winkel (etwa drei Meilen von hier) ſtieß bei den Feldarbeiten auf eln 
außerordentlich großes Heidengrab, in welchem ſich außer einigen alten 
Schmuckſachen, Waffen und Knochenreſten ein aus einem Granitblod 
gehauener Götze in der Größe eines Mannes befand. Die Statue 


iſt roy gearbeitet, armlos, zeigt im Allgemeinen den flaviſchen Typus 


und ziert gegenwärtig den Garten des E. 

Schlochau, 18. Juni. (Bei der geſtrigen Lotterie-Ziehung ge⸗ 
legentlich der Schlochauer Viehausſtellung) ſind auf folgende 
Nummern Hauptgewinne gefallen: 996 (erſter Hauptgewinn, 
300 Mk. baar), ferner auf Nr. 5829, 1184, 2891 und 5008. 

Creuzburg, 16. Juni. (Beſtätigung.) 
königlichen Ober-Verwaltungsgerichts in Berlin hat in der Sitzung 
am 5. d. Dits. in der Disziplinar-Unterſuchungsſache wider den 
hieſigen, bereits ſeit 2 Jahren vom Amte ſuspendirten Bürger- 
meiſter Lukaſius die auf Amtsentſetzung lautende Entſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes zu Königsberg vom 24. Oktober v. J. be⸗ 
ſtätigt. Hierdurch hat dieſe, faſt ein halbes Dezennium ſchwebende 
Angelegenheit ihre endgiltige Erledigung gefunden. 

Aus Oſtpreußſen. (Der Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
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gewählt und als ſolcher vom Königl. Landrath beſtätigt 


Der erſte Senat des 
{bon kürzlich im politiſchen Theile angedeutet iſt, vom 1. 


verein für das höhere Mädchenſchulweſen) hielt am 15. d. Mis, in 


Königsberg ſeine 8. General-Verſammlung ab. Der Verein hat, wie 
hörten ihm 1885 noch 125 Mitglieder an. Eine Unterſtützungskaſſe, 
die der Verein 1879 in Graudenz geſtiftet, beſitzt jetzt ein Ver⸗ 
mögen von 3172,40 Mark. Sie wird ihre Wirkſamkeit, Unterftügung 
erkrankter oder ſonſt bedürftiger Mitglieder, beginnen, ſobald ihr Ka⸗ 
pital die Höhe von 5000 Mark erreicht bat. Dr. Rademacher-Gum⸗ 
binnen hielt einen überaus feſſelnden Vortrag über das Thema: 
„Wodurch ſteigert die Schule die Spannkraft der Schüler?“ Herr 
Direktor Heinrich, der über die allgemeine deutſche Penſtonsanſtalt 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen berichtete, theilte u. A. mit, daß 
dieſer Verein ſich in der gewiß ſeltenen Loge befindet, mehr Mittel 
zur Unterſtützung zu beſitzen als Anſprüche an ihn erhoben werden. 


Bei der Wahl des Vorſtandes lehnten Direktor Borrmann » Oraudenz 


und Rektor Friſchbier eine Wiederwahl ab. Die Verſammlung wählte: 
Direktor Heinrich⸗Königsberg (Vorſitzender), Direktor Dr. Neumann⸗ 
Danzig, Rektor Dr. Rademacher-Gumbinnen, Seminarlehrer Lettau⸗ 
Königsberg, Schulvorſteher Dr. Scherler-Danzig. Für die nächſte 
General⸗Verſammlung wurde Thorn reſp. Danzig in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Aus dem Stuhmer Kreiſe, 18. Juni. (Jubiläum) Am 21. 
d. M. feiert Herr Lehrer Linowski zu Dt. Damerau ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. 

Neuſtettin, 19. Juni. Leichenfund.) Am 16. d. Mts wurde 
im Torfmoor hinter dem hieſigen Bahnhofe die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes gefunden, welche mit Wunden bedeckt war. 


Die gerichtliche Unterſuchung uber die Todesurſache hat ergeben, 
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daß der ums Leben gekommene Menſch der Arbeitsmann Bethke 
aus Bromberg iſt, welcher bei den Bauten in Hammerſtein be⸗ 
ſchäftigt war. Derſelbe wird wohl im krankhaften Zuſtande in 
das Torfmoor gerathen ſein. (Nordd. Pr.) 

Bromberg, 19. Juni. Wie das „Bromb. Tgbl.“ hört, 
finden in nächſter Zeit hier und in Poſen Konferenzen der Ober⸗ 
präſidenten und der Regierungspräſidenten von Poſen und Weſt⸗ 
preußen ſtatt. Es heißt, daß auch der Herr Kultusminiſter Dr. 
v. Goßler daran theilnehmen wird. 

Inowrazlaw, 18 Juni. (Die Verwaltung des Polizei⸗Diſtrikts⸗ 


amis Inowrazlaw I) iſt, nach dem am 20. Mai 1886 erfolgten 


Tode des Diſtrikts⸗Kommiſſars Volkmann, auf den Diſtrikts⸗Kommiſſar 


Bern, 19. Juni. Der Stände-Rath nahm den Handelsvertrag Herrn Streſchein — bisher Louiſenfelde — am 12. Juni übergegangen. 


mit Rumänien einſtimmig an. 


Die inzwiſchen nothwendig geweſene Vertretung beſorgte bis zum 


den übrigen griechiſchen 


‚ neben der Wortgebühr von 20 Pf.) vorübergehend noch 
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Material genommen werden konnte. 


dieſelbe nach einer Bekanntmachung des Königl. Laudrathsamts d. 
Herr Premierlieutenant Villnow bis auf Weiteres fort. 
Inowrazlaw, 19. Juni. (Der Luxuspferdemarkt), 
am 17. und 18. d. Mts. hierſelbſt abgehalten wurde, 
beſucht. Der Verkehr auf dem Marktplatze ſowie in den 
der Stadt war ein recht reger, beſonders da viele Beſitzer 10 
der Umgegend zum Markte gekommen waren. Das Pferdemater 
war durchweg beſſer als ſonſt und es iſt als erfreuliche Thalſa 
mitzutheilen, 50 
ſchöne, edle Pferde an den Markt gebracht worden waren und 
diesmal das Viergeſpann für den Hauptgewinn aus beimiſche 
Es wurden vom * 
für den 1. Hauptgewinn angekauft die Vorderpferde von He 


Rittergutsbeſitzer v. Dabski⸗Konary, das rechte Hinterpferd . 


Herrn Landſchaftsdirektor Hinſch⸗Lachmierowitz, das linke or 
pferd von Herrn Rittergutsbeſitzer v. Kozlowski⸗Dulsk. Die Al 
luft war an beiden Markttagen eine ziemlich rege, fo daß die I 
die große Verlooſung ſtatt; bei diefer fiel der 1. Haupkge m 
1 Equipage mit 4 Pferden, auf Nr. 6829, der zweite Hau 
winn, 1 Equipage mit 2 Pferden, auf Nr. 37711. Ferner g 1, 
auf folgende Nummern Gewinne von Pferden: 1030, 3060 
6822, 8913, 12179, 23011, 20326, 21395, 22406, 7047 
23490, 23593, 23780, 26440, 29909, 30121, 37118, 4 
41655, 45926, 46689, 48786, 49455, 50526, 60971, 800 
72847, 74436, 75346, 75903, 78457, 79700, 80912, 8 
Loſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenomme 
auch auf Verlangen honorirt 86 
Thorn, den 21, Juni 1886, 


— (Dankſchreiben Ihrer Majeſtät der 5 


ſer kn.) Von der am 11. Juni vollzogenen Schlußſteinleguung dy, 5 


neuerbauten Siechenhauſes „Wilhelm: Augufta-Stiftung“ hat A 


glſtrat den SKatferiihen Majeſtäten auf telegraphiſchem Wege legram 
gegeben. Darauf iſt dem Magiſtrat folgendes Antwort Teleg 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zugegangen: 
Baden Baden, den 11. Jun 
Für die mir bei der Grundſteinleguug im neuerbauten 
hauſe der „Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung“ gewidmete Begrügun 
richtig dankbar, ſpreche ich die beiten Segenswünſche aus u 
dem wohlthätigen Sinn der Bürgerſchaft entſprechende 2 
für das Gedeihen der ehrwürdigen Stadt Thorn. Aud 
— (Milltärtſches.) von Spanke ren, Ober file ſe 
Inſpekteur der 9. Feſtungs-Juſpektion, iſt zum Oberſten be 
Scholz, Hauptmann à la suite des 4 Pom m. Infanter 
Nr. 21, iſt unter Entbindung von dem Kom mando als 
der 17. Infanterle-Brigade, als Kompagnie-Chef in das 8. ant vol 
Infanterle-Regiment Nr. 45 verſetzt. Hauffe, Sekonde-Lieuten g 
der 1. Ingenieur-Inſpektlon, iſt zum Premler-Lieuteuant 0 
Schück, Sekonde-Licutenant von der Landwehr⸗Juſanterle bes ieee 
4. Pomm, Landwehr⸗Reglments Nr. 21. iſt zum Premiere tel 
befördert, Wundſch, Sekonde-Lleutenant von der Landıne r. In ale 
des 2. Bats. 8. Pomm. Landwehr⸗Reglments Nr. Ol 
Premler⸗Lieutenant der Abſchied bewilligt. Krogoll, Sheets 
2. Bat. 4, Pomm. Landwehr⸗Regiments Nr. 21, iſt zum 5 Nr. b 
Lieutenant der Reſerve des 4. Oſtpreuß. Grenadier-Regiment 
befördert. 95 Det 
— (Perſonalien aus dem Krelſe Et her a 
Nittergutsbefiger Salomons zu Hohenhauſen iſt zum Amisver gel 
Amtsbezirks Reneztau ernannt worden. Der Beſitzer Schul! 
Krozywdzinski zu Renczkau iſt von der dortigen Gemelndt nn 


jutant 
pre 
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— Meuer Telegrapben-Tarif,) In 
Beſchlüſſe der Berliner internationalen Telegraphenkonferenz ul 12 
e 
ſolgende Aenderungen des Gebührentarifs für den Telegraphen . er 
in Kraft. Die Telegrammgebühr wird lediglich für * Grundl 
hoben; die bisher neben der Wortgebühr in Form einer r betta 
erhobene Zuſchlagsgebühr kommt in Wegfall. Die Wortgebube 6 N. 

im Verkehr innerhalb des deuiſchen Reichs und mit Luxemburg 
für den Verkehr nach Belgien, Dänemark, Niederland, 
Ungarn und der Schweiz 10 Pf., nach Frankreich und 
nach Schweden und Norwegen, Italien, Rumänken, Serbien chen 
Herzegowina und Montenegro 20 Pf.; nach dem aus Pf., 
kaukaſiſchen Rußland, Spanten, Portugal und Bulgarien 2 Pl, 
Griechenland (Feſtland) mit Einſchluß der Jaſel Poros. 40 Für 
Inſeln und der Türkel 45 Pf. 140 
e nen du 
wer 
der Zeitpunkt ihres Wegfalls wird beſonders bekannt gemacht 
Als Mindeſtbetrag für ein Telegramm (auch im inn 15 der 
Deutſchlauds) werden 60 Pf. erhoben. Ein bei Ba 10 
bühren ſich ergebender, durch 5 nicht theilbarer Pfennig 
aufwärts abgerundet. ein 
— (Für höhere Mädchenſchulen) tft Pr 
Normal⸗Lehrplan ausgearbeitet worden. Berliner Blätte e 
enthält derſelbe eine Ermäßigung der Anforderungen 
Fächern, verlangt aber im Englifhen und Franz 
größere Leiſtungen, als der Unterricht in dieſen Gegen 
erſten Klaſſe vorwiegend in engliſcher und franzöſiſcher ; 
werden fol, Die Zahl der Schülerinnen in den einzelnen de 
der Unter- und Mittelſtufe ſoll nicht über 50, die in je 5 aul. 
ſtufe nicht über 40 betragen. Die öffentlichen Prüfungen ligten, 
Sämmiliche dreizehn angeführten Lehrgegenſtände find idelung vr 
jedoch ſoll es geſtattet fein, ſchwächliche oder in der Entw l 


i enſtren. 4 
griffene Schülerinnen von einzelnen Stunden zu 1 Kloſſe wg 


Verkehr mit Großbritannien und Irland bleibt bie 


vorzuberelten. Es iſt zu verhüten, daß die 
und zu ſchwere Lehrmittel, beſonders in Schultaſchen mit 
Reichlich bemeſſen ſind auch die Pauſen zwiſchen den ute 
denn nach der erſten und dritten Stunde ſollen den S ur 
nach der zweiten und vierten Stunde ſogar 15 Minuten 3 ’ 
in friiher Luft gegönnt werden. au 

— (Der Fronten welch g l 
Neuſtädt. Markte abgehalten wird, beginnt morgen und ern 
Den Marktleuten find die Stände bereits angewleſen. 

— (Gewerbeſchule für Mädchen.) 
Vormittags 11 Uhr im Gebäude der höheren 
Schlußprüfung der Schülerinnen der Gewerbeſchule 
ſich eingefunden als Vertreter des Magiſtrats ver 
beck und außerdem zahlreiche eingeladene Freunde d e g 
Herren wie Damen. Die Prüfung erſtreckte ſich auf dale ph 
führung (Herr Lehrer Ehrlich) und Rechnen und Hande 
(Herr Lehrer Marks). Die Fachkenntniſſe, welche 
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daß beſonders aus dem diesſeitigen Kreiſe durch 
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hr Knaben, euch ein Beiſplel nehmen an euren Vätern. 
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nen, junge Damen im Alter von ca, 17—22 Jahren, in der 


, Zuſammenſtellung der Bilanz, Vermögensaufſtellung ꝛc. Die von 
u Herrn Examinalor an die Schülerinnen geſtellten Fragen wurden 
uchſchniulich ſchnell und korrekt beantwortet. 
Er! der Schülerinnen zirkulirten unter den Anweſenden zur Ein⸗ 
1 desgl. auch Propſchriften, welche ſauber in deutſcher und lateini⸗ 
* Sprache angefertigt waren und ſich zum Theil durch eine ſchöne 
h Migrift auszeichneten. Der Prüfung in der ttalienifhen Buchführung 
Ügte die im Kopfrechnen. Dieſelbe beſtand in Multipliziren, Sub⸗ 
luhlren und Prozent» ꝛc.⸗Berechnungen. Zum Schluß wurden die 
Lolleriunen in der Handels geographie geprüft. In beiden Fächern 
Aten ſich die Schlllerinnen gleich ſicher und gewandt. Im Ganzen 
uten die Leiſtungen der Examinandinnen recht hervorragende und 
en ebenſowohl Zeuguiß ab von dem Lernelfer der Schülerinnen 
3 don der Tüchtigkeit der Lehrer der Anſtalt. — Nach beendigter 
Mfung begrüßte Herr Stadtrath Lambeck die Schülerinnen und 
hr einer Freude über die prompte Beantwortung der ihnen vorgelegten 
len Ausdruck. Der gute Ausfall der Prüfung beweiſe, daß die 
1 kihätigkeit der belden Lehrer der Anftalt von großem Erfolge ge⸗ 
en fei und daß die Schülerlunen etwas Tüchtiges gelernt hätten, 
* müſſe aber gleichzeitig bedauern, daß die Schule nur fo wenig bes 
kae werde. Redner endigte mit dem Wunſche, daß das in der Schule 
lernte den Schülerinnen zur Erreichung ihrer Lebensziele dienen möge. 
rauf wandte ſich Herr Lehrer Marks an die Anweſenden, indem 
Rh bnen zunächſt für ihr Erſſcheinen perfdulih und im Namen feines 
4 legen, Herrn Lehrer Ehrlich, dankte; dieſe freundliche Theilnahme 
5 dem Wirken der Aaſtalt gereiche den Leitern derſelben zur hohen 
Aude. Der ſoeben beendigte Lehrkuiſus ſei der dritte der Anſtalt. 
A, Redner, und Herr Ehrlich haben die Schule zu Anfang des 
ligen Jahres von Frau Bürde übernommen und den Unterricht 
Deltergeführt, Zu nicht geringem Dante ſelen die Leiter der Anftalt 
* ädtiſchen Behörden dafür verpflichtet, daß dieſelben ihnen bereit- 
5 Mgft ein Lokal zur Abhaltung des Unterrichts überließen. Möge 
i Anſtalt, fo ſchloß Redner, auch ferner gedeihen und immer weiter 
Wporblühen! — Damit war die Feier beendet. 
N — (Die „Danziger Zeitung“) bringt einen Artikel, 
der ſich mit den Erſchwerniſſen veſchäftigt, die angeblich durch 
hi polniſche Propaganda im Handelsverkeyr geſchaffen worden 
En. Der Artikel ſchließt wie folgt: „Die Erſchwerungen, 
che der Verkehr dadurch erleidet, werden nun noch diesſeits ver⸗ 
Mehr durch die Einrichtung einer preußiſchen Paßreviſionsſtelle an 
A Grenze bei Thorn, deren langſame Abfertigung der Reiſenden 
1 lache Klagen hervorruft und für die Reiſenden mancherlei un⸗ 
bfame Beläſtigungen im Gefolge hat. Dieſe Einrichtung iſt 
kanntlich erſt kurzlich wieder aufgelebt, leider aber in einer Ge- 
I welche fie. im Intereſſe des Verkehrs denn doch ſehr reform⸗ 
dürftig erſcheinen läßt.“ — Wir bemerken hierzu, daß die Paß⸗ 
9 iſionsſtelle auf dem hieſigen Bahnhofe keineswegs neu einge— 
tet, ſondern zur Erleichterung des Verkehrs und im Intereſſe 
* Reiſenden von Ottlotſchin nach hier verlegt worden iſt. 
. (Kinderfeſte des Kriegervereins) Wie all⸗ 
1 bei, jo veranſtaltete auch in dieſem Jahre der Krlegerverein für 
IM Kinder feiner Mliglieder und auch für andere ein Kinderfeſt. Das⸗ 
1 be fand geſtern im „Wiener Café“ zu Mocker ſtatt. Nachmittags 
Ahr bewegte ſich der Zug von etwa 400 Klndern von der Es⸗ 
Nanape unter Vorantritt der Kapelle des Vereins und unter Ber 
lung des Vorſtandes ſowie der Eltern nach dem Feſtplatze. Dort 
uten, entwickelte ſich bald ein munteres Leben und Treiben 
ler der kleinen Schaar. Eröffnet wurde das Feſt durch eine Polonalſe; 
hi ächſt hielt der Schriftführer des Vereins Herr Lehrer Zedler, dem 
N Leitung des Feſtes Übertragen worden war, an die Kleinen eine 
balprache, aus der wir Folgendes hervorheben. Nach einigen eins 
enden Bemerkungen bezüglich des Feſtes, ſagte Redner: „Faſt wäre 
. Freude, liebe Kinder, zu Waſſer geworden; denn graue Wolken 
ace heute Morgen den Himmel und ein leiſer Regen ſtrömte her⸗ 
der. Aber wie noch niemals, wenn der Krlegerverein ein Feſt ge⸗ 


e Zinfene und Waarenberechnung, Weſen des Wech⸗ 


Heniſchen Buchführung angeeignet haben, ſind: Führung der Bücher, 


Einige aufgerechnete [Deutſche verſammelt find, einſtimmen in den Ruf: 
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kent, das allebekannte herrliche „Kaiſerwetter“ gefehlt hat, fo follte . 


Pal heute wiederum nicht fehlen; denn plötzlich zerriſſen die finfteren 
0 bel, „der blaue Himmel ward helle, und Aeolos, der König der 
untbe, löſte das ängſtliche Band.“ Nun können wir unſerer Freude 
N unſerem Spiel freien Lauf laſſen. Aber es ſoll dies Feſt für 
uch nicht blos fein ein Felt der Freude, es ſoll euch fein ein Feſt 
* Erinnerung. Vom Kriegerverein wird euch dieſes Feſt bereitet; 
1 8 iſt aber eln Verein, dem alte Soldaten, dem Krieger angehören, 
größtentheils eure Väter und Brüder find. Wenn es aber Krieger 

7 ad, fo müffen fie auch Kriege mitgemacht und mitgekämpft haben, 
id dies iſt auch wirklich der Fall; denn Viele von ihnen haben 
1 denmüthig gekämpft in den Jahren 1864, 1866 und beſonders in 
9 16 riege gegen den alten Erbfeind, die Franzoſen, in den Jahren 
50 und 71. Viele find als Helden gefallen und ruhen gebettet 
über Erde; Viele aber find als Sieger wieder helmgekehrt. 
* aber leiſteten willig dem Rufe ihres Königs und Herrn Folge 
dh ſetzten Blut und Leben ein, das Vaterland zu retten. So ſollt auch ihr, 
Auch 

ſollt, wenn ihr erft groß ſeid und wenn das Vaterland wieder in 
ahr kommen ſollte, von Feinden umringt zu werden, heldenmüthig 
en und euer Leben einſetzen. Denn glaubts nur, ſo lange es im 


0 0 


avelotte, Metz, Sedan und wie die ruhmreichen Namen fonft alle 
ben. gekämpft, gerungen und geblutet haben, ſo lange wird kein 


10 
Fasern Vaterlande Helden giebt, wie jene waren, die bei Königgrätz, 
a 


0 2 woher er auch kommen mag, unſerem lieben deutſchen Vater⸗ 


Haltet ſtets feſt das Gelübde eines 
n Knaben und beherziget es. Daſſelbe lautet: 


„Als die Trommel klang Thal und Feld entlang! 
Auf zum Rhein! zum deutſchen Rhein! 
Vorwärts nach Paris! der Trompeter blies! 
Ach, da war ich noch zu klein! 

Konnt die Büchſe noch nicht tragen, 

Konnt die Feinde noch nicht ſchlagen. 

Doch wo Deutſchland ſchritt und ſtritt, 

Zog mein Herz ſtets fröhlich mit. 


1 Doch bin ich einſt groß und geht's wieder los, 
* Ach, dann bin ich auch dabei! 

Wie die Väter dann ſteh ich meinen Mann 

Feſt in alter deutſcher Treu! 

Hei! Wie will ich wacker reiten, 

Muthig kämpfen, tapfer ſteiten! 

Wer für Deutſchland kämpft und fällt 

1 Iſt allein ein rechter Held!“ 

1 Aber alle jener Heldenthaten die vorhin erwähnt worden find, 
Rn nicht vollbracht werden können, wenn Deutſchlands tapfere 
Vöhne nicht ebenſo tapfere Fübrer gehabt hätten, die Allen ſtets kühn 
A. chritten. Allen voran aber unſer mächtige Heldenkalſer und König 
dun dam I. Er führte ſeine Schaaren von Schlacht zu Schlacht, 
bie Sieg zu Sieg. Ihm gebührt daher nächſt Gott auch heute 
nieder die Ehre. Und beſonders ihr, liebe Kinder, obgleich ihr bei weitem 
nicht den großen Umfang der Wohlthat ermeſſen könnt, welche 


1 
nude etwas anhaben können. 
wulſch 
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auch ihr ſchon unter dem Schutze der weiſen Regierung unſeres all⸗ 
verehrten Kaiſers genießet, ſollt eure jungen Herzen in Freude und 
Liebe zu eurem Landesvater wenden und euch ſtets erinnern aller Treue 
und Liebe, welche unſer Königshaus gehegt und geübt hat uns zum 
Heile und Segen. Daher wollen wir auch heute, wie immer, wenn 
Se. Majeſtät 
unſer allverehrte Kaiſer Wilhelm I. lebe hoch! hoch! hoch! — Darauf 
ſpielte die Muſik die Nationalhymne und demnächſt begannen die 
Spiele mit Prämienvertheilung, bei welchen ſich die Kinder bis zum 
Abend vergnügt hielten. Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanz der 
Erwachſenen im Saale. — Bemerken wollen wir noch, daß das 
Etabliſſement „Wiener Café“ für derartige Feſte wie geſchaffen iſt. 
Speiſen und Getränke, beſonders das Bier, waren ganz ausgezeichnet 
und ſo iſt das Kinderfeſt wohl zu Jedermanns Zufriedenheit verlaufen. 
— (Turnverein.) Die Betheiligung an dem geſtrigen 
Ausfluge nach Barbarken war eine nur ſchwache. Nachmittags 2 ¼ Uhr 
brach die kleine Schaar von hier auf und marſchirte über Höppners 
Ruh und Weißhof nach dem Ausflugsorte. Luſtige Turnlieder be⸗ 
flügelten die Schritte und belebten den Marſch in angenehmſter Weiſe. 
In Barbarken wurde ein Wettlaufen veranſtaltet, dem ſich Turnſpiele 
anſchloſſen. Um 11 Uhr Abends erfolgte der Rückmarſch nach der 
Stadt. — Morgen, Dienſtag, findet das Turnen nicht im Freien, 
ſondern in der Halle ſtatt. Zahlreiches Eiſcheinen iſt erwünſcht. 


— (Konzerte.) Bei dem regendrohenden Wetter, welches 
geſtern herrſchte, waren die Konzerte nicht ſo zahlreich wie ſonſt beſucht. 
Im Zlegekei⸗Park konzertirte das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments. 
Von den vorzüglich exekutirten Konzertvorträgen fand namentlich das 
vom Stabstrompeter vorgetragene Solo „Tolle Streiche“, Polka di 
bravoura für Cornet à Piston von Waldteufel lebhaften Beifall. 


— ( Schwurgericht.) Heute wucde die dritte diesjährige 
Schwurgerichtsperkode eröffnet. Der Gerichtshof beſteht aus dem 
Herrn Landgerichtsdirektor Schmauch als Vorſitzenden und den Herren 
Landrichter Graßmann und Aſſeſſor Dr. Ollendorf als Beiſitzern. Die 
Anklage vertrat der Erſte Staatsanwalt Herr Feige. Den Gegenſtand 
der erſten Verhandlung bildete eine Anklage gegen den Knecht Franz 
Zander aus Podwitz, 20 Jahre alt, wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode. Aus der Beweisaufnahme ergab ſich fol⸗ 
gender Sachverhalt: Am Sonntag den 4. April er. Nachmittags 
erſchlen bei der Mutter des Angeklagten, der Frau Zander zu Podwitz, 
der als lüderlich und arbeitsſcheu bekannte Arbeiter Holike, welcher 
nach Ausſagen der Frau Z. daſelbſt öfter verkehrte, von derſelben aber 
wiederholt aufgefordert wurde, dieſe Beſuche einzuſtellen. Der Ange 
klagte Franz Zander war bei dem Beſuche des p. Holtke am 4. April 
gegenwärtig und mit dem üblichen Wechſeln der ſchmutzigen Wäſche ber 
ſchäftigt. Bei diefer Gelegenheit wurde Angeklagter zu wiederholten 
Malen von dem p. Holtke in höchſt läſtiger Weiſe, theils durch 
Redensarten theils durch Thätlichkeiten, beläſtigt. Zander, welcher 
außerdem den p. Holtke im Verdacht hatte, zu feiner Mutter in in- 
timer Beziehung zu ſtehen, verbat ſich dieſe Angriffe ſehr ernſtlich, 
und entfernte ſich ſchließlich aus dem Zimmer, um ſeiner Mutter das 
für den täglichen Bedarf nöthige Holz zu zerkleinern, während Hollke 
im Zimmer zurückblieb. Bald darauf erſchien auch der p. Holtke im 
Hofe, um nach Ausſage des Angeklagten, dieſen durch fortgeſetzte bös⸗ 
willige Redensarten gewiſſermaßen zu reizen. Angeklagter verwies auch 
bier wieder dem p. Holtke fein Benehmen und forderte ihn auf, den 
Hof zu verlaſſen. Als derſelbe jedoch dieſer Aufforderung keine Folge 
leiſtete, vielmehr in ſeinen Läſterreden fortfuhr, ſtieß ihn Angeklagter, 
nachdem er dem p. Holike vorher eine Ohrfeige gab, vom Platze, er— 
griff eine ca. 3 Zoll ſtarke Baumwurzel und verſetzte demſelben einen 
Schlag auf den Hinterkopf, worauf p. Holtke zu Boden ſtürzte. Nach 
Ausſage des Sachverſtändigen, Herrn Kreisphyſikus Dr. Jakowski, 
war die Verletzung eine derartige, daß durch dieſelbe der Tod, welcher 
nach 5 Tagen eintrat, herbeigeführt werden mußte. Die Unterſuchung 
ergab einen Bruch des Schädelknochens, der ſich nach rechts 10 Cm. 
und nach unten 5 Em. ausdehnte, und eine eiterige Entzündung des 
Gehirns und zwei ſtarke Blutergüſſe in das Gehirn zur Folge hatte. 
Der Angeklagte legte ein volles Bekenntniß ſeiner Schuld ab. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte bei den Herren Ger 
ſchworenen, mit Rückſicht auf die ſchwere Verletzung und im Hinweis 
darauf, daß dem Angeklagten noch andere Mittel zur Entfernung des 
p. Holtke vom Hofe zur Verfügung geſtanden hätten, die Bejahung 
der Schuldfrage in vollem Umfange und ſtellte es den Herren Ge⸗ 
ſchworenen anheim, die vom Vertheidiger des Angeklagten, Herrn 
Rechtsanwalt Werth, beantragte und auch aufgenommene Nebeufrage, 
die Annahme mildernder Umſtände betreffend, zu bejahen reſp. zu ver⸗ 
neinen. Beide Fragen, ſowohl die Schuldfrage wie die Nebenfrage, 
wurden bejaht. Der Staatsanwalt beantragte hierauf für den Ange⸗ 
klagten 2 Jahre Gefängniß. Der Vertheldiger wies den Gerichtshof 
nochmals auf das umfaſſende Geſtändniß des Angeklagten, ſowie auf 
deſſen Jugend hin und bat im Intereſſe ſeines Klienten, das bean⸗ 
tragte Strafmaß auf 1 Jahr Gefängniß zu reduziren.) Dem An⸗ 
trage Folge gebend, erkannte der Gerichishof auf 1 Jahr Gefängniß 
und legte dem Angeklagten die Koſten des Verfahrens zur Laſt. — 
Die zweite Verhandlung bildete eine Anklage gegen den bereits wegen 
Diebſtahls vorbeſtraften Einſaſſen Marian Neumann aus Loſſen wegen 
verſuchten Raubes. Der Einſaſſe Raczinski ging am 18. Januar 
d. Js. von Targowikow nach Radamıno zur Einziehung einer Forde⸗ 
rung an den Angeklagten und erhielt von dieſem 24 Mark, welche er 
in Gegenwart des Angeklagten in die innere Bruſttaſche ſeines Rockes 
ſteckte. Am folgenden Tage wollte Angeklagter den p. Raczinski nach 
deſſen Wohnort vermittelft feines eigenen Fuhrwerks zurückbringen, 
indem er vorgab, gleichzeitig von p. Raczinski Holz zu kaufen. Auf 
dem Wege zwiſchen Radamno und Löbau hielt p. Neumann ſein Fuhr⸗ 
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werk plötzlich an, um, wle er ſagte, ein Bedürfniß zu befriedigen. Er 


verließ den Wagen und forderte den p. Raczinski auf, zu demſelben 
Zweck ebenfalls den Wagen zu verlaſſen, was auch geſchah. Nachdem 
Letzterer den Wagen verlaſſen, wurde er plötzlich von dem Angeklagten 
überfallen, und zwar derart, daß er ihn durch einen Griff in das 
Halstuch mit der einen Hand feſthielt und mit der anderen den Rock 
aufriß und nach der Taſche griff, in welcher er das Geld noch ver— 
muthete. Inſtinktmäßig hatte p. Raczinski jedoch das Geld aus dieſer 
Taſche herausgenommen und in die hintere Rocktaſche geſteckt, da ihm, 
wie er ſagte, in Gegenwart des Angeklagten ein eigenthümliches Gefühl 
beſchlichen hatte. Während dieſes Renkontres erſchien plötzlich die 
Frau des p. Raczinski, welche, da ihr Mann am vorhergehenden Tage 
nicht zurückkehrte, ängſtlich geworden und ihrem Manne entgegen⸗ 
gegangen war. Sie hörte bereits aus der Ferne Hülferufe, aus 
welchen ſie die Stimme ihres Mannes erkannte, und in Folge davon 
beeilte ſie ihre Schritte. Als Angeklagter die Frau des p. Raczinski 
gewahr wurde, ließ er dieſen los, ſetzte ſich ſchleunigſt auf ſeinen 
Wagen und jagte unter Mitnahme mehrerer auf demſelben befindlichen 
Gegenſtände, welche dem p. Raczinski gehörten, davon. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet den durch die Beweisaufnahme erbrachten Sachverhalt. 
Die Schuldfrage ſowohl als die Frage nach mildernden Umſtänden 
wurde von den Herren Geſchworenen bejaht. Der Vertreter der 


Staatsanwaltſchaft beantragte 1 Jahr 6 Monat Gefängniß und Ver⸗ 


luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre, welchem Antrage gemäß 
der Gerichtshof erkannte. 

— (In der heute begonnenen 3. diesjährigen 
Schwurgerichts periode) gelangen ferner folgende Straffälle 
zur Verhandlung: Am 22. Juni: 1. wider Andreas Harbart, 
Einwohner aus Malken, wegen Meineids, Verth R.⸗A. Schlee⸗Thorn; 
2. wider Franz Jablonski, Schuhmacher aus Gollub, wegen Raubes, 
Verth. R.⸗A. Dr. Stein⸗Thorn. Am 23. Juni: 1. wider Eva 
Naß, geb. Raſchke, verw. Maurerfrau aus Plewnitz, wegen Kindes⸗ 
mordes, Verth. R.⸗A. Schlee⸗Thorn; 2. wider Knecht Viktor Der- 
kowski und Arbeiter Anton Derkowski, beide aus Lautenburg, wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, Verth. 
Refr. Beyling uud J.⸗R. Scheda⸗Thorn; 3. wider Johann Figursle, 
Landwirth aus Brinsk⸗Fialken, wegen Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen, Verth. R.⸗A. Waldſtein⸗Strasburg. Am 24. Juni: 1. wider 
Jſider Abraham, Kaufmann aus Thorn, wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides und Verleitung zum Meineide, Verth. R.⸗A. 
Gimkiewicz⸗Tborn. Am 25. Juni: 1. wider Agnes Kalinowska, 
unverehelichte Arbeiterin aus Thorn, wegen Raubes, Verth. R.⸗A. Warda⸗ 
Thorn; 2. wider a. Alexander⸗Kowalski, Stellmacher aus Otremba, 
b. Michael Radowski aus Otremba, e. Johann Rotzoll, Stellmacher 
aus Otremba, wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls und Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode, Verth. ad 2a. R.⸗A. Gimkiewiez; ad 2b. 
Refr. Beyling; ad 20. Refr. Henſel. — Als Geſchworene find für 
die gegenwärtige Schwurgerichtsperiode folgende Herren einberufen 
worden: Gutspächter Hellmuth Neuſchild⸗Grabia, Gutsbeſitzer Karl 
Keller⸗Kollig, Gutsbeſitzer Ludwig v. Wierzbieki⸗Kl. Pulkowo, Oekonom 
Arthur Rommek⸗Gronowo, Brauereibeſitzer Joſeph Salomon⸗Lauten⸗ 
burg, Gutsbeſitzer Herrmann Wegner⸗Oſtaszewo, Aominiftrator Guſtav 
Siutterheim⸗Siemon, Beſitzer Cornelius Bartel⸗Ober⸗Neſſau, Hotelier 
Robert Lorentz⸗Kulm, Rittergutsbeſitzer Robert Krauſe⸗Kamlarken, 
Gutsbeſitzer Heinrich Krüger⸗Schloß Neſſau, Gutsbeſitzer Auguſt 
Dommes⸗Sarnau, Beſitzer Guſtav Windmüller⸗Kokotzko, Gym naſial⸗ 
direktor Dr. Iltgen⸗Kulm, Kaufmann Nathan Cohn⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Fritz Beyllng⸗Goſtkowo, Gutsbefiger Julius Lieg⸗Racinlewo, Gymna⸗ 
ſiallehrer Benjamin Bungkat⸗Mocker, Gutsbeſitzer Johann v. Ubysz⸗ 
Skarlin, Rittergutsbeſitzer Kurt v. Kries⸗Friedenau, Steuer⸗Inſpektor 
Bruno Schlichting⸗Kulm, Bauunternehmer Kordes⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Alexander v. Schack-Kirſchenau, Brauereibeſitzer Paul Sprenger⸗ 
Brieſen, Maurermeiſter Bernhard Ulmer⸗Kulmſee, Garniſon⸗Bauinſpektor 
Dublansli-Thorn, Zimmermeifter Oskar Welde⸗Kulmſee, Gutsbeſitzer 
Max Borchmann⸗Herrmanusruhe, Domainenpächter Heinrich Krech⸗ 
Althauſen, Oberlehrer Auguſt Altendorf⸗Kulm. 

— (Unfälle.) Der Zimmergeſelle J. Sablotuy von hier 
hat ſich am 8. d. Mts. beim Abdechſeln von Latten bei der Ein- 
deckung des Daches einer neuerbauten Scheune in Klepari bei Argenau 
eine ſchwere Verletzung dadurch zugezogen, daß ein Hieb mit dem 
Dechſel von einem harten Aſte abglitt und ſeinen Fuß traf. — Am 
16. d. Mts. verunglückte der beim Slechenhausbau als Ziegelträger 
beſchäftigte Arbeiter A. Wiſocki von hier, indem er von der Balken⸗ 
lage der erſten Etage des Hauſes infolge Loslöſens mehrerer nicht 
genügend befeſtigter Balken herunter und in den Keller ſtürzte. Der 
Verunglückte klagt über Schmerzen in Bruſt, Kreuz und am linken 
Fuß. Sowohl Sablotny wie Wiſocki wurden nach dem ſtädt. Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. 

— (Polizeibericht.) 17 Perſonen wurden arretirt, da⸗ 
runter ein Schiffer, der in der vergangenen Nacht durch einen Wächter 
eingellefert wurde, weil er auf dem Neuſtädtiſchen Markte in be⸗ 
trunkenem Zuſtande ſkandalirte. — Ein betrunkener Arbeiter, der ſich 
geſtern Nachmittag an einem Promenadenwege im Glacis plazirt hatte 
und durch fein heruntergekommenes Aeußere unter den Paſſanten Ab⸗ 
ſcheu erregte, wurde mittelſt Polizeikarrens nach dem Arreſtlokale ge⸗ 
ſchafft. 


Fur die Wedaftion verantwortlich Baul Dombromsfi in Thorn. 


Telegraphiſcher Börjen- Bericht. 
Berlin, den 21. Juni. 


ur [19 76. 86 |21 6.86. 


Fonds;: ſchwach. 
198— 10] 198—05 


Ruſſ. Banknoten dae 
Warſchau 8 Tage 198—05] 197—80 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 101—50| fehlt. 
Boln, Pfandbriefe 5% 2 62 61—80 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗fe. 57—50 57—50 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


101-20 100-90 
101-10 101-20 
161—50161—50 


Weizen gelber: Juni⸗J uli . 1146—50| 147 
Septemb.⸗Oktob. n 151 150—50 
loko in Newyork 837%, 85 
Roggen: lolo, 132 131 
Juni⸗Juli 131 —50 130—70 
Juli⸗Auguſt 131—75 130 —75 
Septemb.⸗Oktob. 133—50] 132 —75 
Rüböl: Jun ini e e 43—70 43—70 
Septemb.⸗Okt obern 43—700 43—70 
Spiritus: loko N 37—50] 38—20 
Juni⸗ Juli 37—601 3780 
Auguſt⸗September 38—60| 38—80 
Septemb.⸗ Oktober 39 —20 39—50 
Reichsbank⸗Dlekonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 19. Juni Ziemlich heiter 


Getreidebörſe. Wetter: 
und warm mit etwas bedecktem Himmel. — Wind: OND. 

Weizen Wenn es auch an allgemeiner Kaufluſt fehlte, ſo war es doch 
möglich volle letzte Preiſe bei einem Umſatze von ca. 400 Tonnen zu erzielen. 
Auch von inländiſcher Waare find einzelne größere Poſten gehandelt worden. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 124pfdb. 146 M, hochbunt 132 pfd. 
156 M., roth Winter 127pfd 153 M., Sommer: 130 pfd. 148 M. per Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 118 9pfb. 120 M., bunt verbrüht 
122 3pfp 122 M, bunt 121pfd. 128 M. glaſig bunt 127 Spfdb. 136 M. 
hellbunt 127 8pfd 136 50 M., 130 pfd. 139 M. per Tonne. Termine Juni⸗ 
Juli 13450 M. Gd, Juli⸗Auguſt 135 M. be), Sept Oktober 136 M. 
bez., une 1887 143 M. Br. 14250. M. Sd. Regulirungspreis 
134 Mark. 


M. bez. Juni 38,25 
. —.— M. bez., pro Juli 38,25 M. Br. 37,75 
M. Gd., —,— M bez. pro Auguſt 39,00 M. Br., —.— M. Gd. M. 
biz wo September 40.00 M. Br. Gd, —.— M bei kurze 
— — ———— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 21. Juni. 


ohne 


—.— 


Windrich⸗ 


Barometer Therm. Be⸗ 

21 St. . 00. je Mn wölkg. Bemerkung 
20. 2hp 752.5 ＋ 19.9 SE! 7 
10hp 750.3 15.8 E 8 
25 6ha | 746,6 14.8 NE? 9 


Ausſchnitt aus Nr. 22 (Haupt:Blatt) der 
Zeitung „Die Poſt“. 

Berlin, den 23 Januar 1885 
Verantwortlich als Redakteur Dr. R. Dietze. 
jr Geheimmittel⸗ Schwindel. 

Unter dem Namen „Sevagatin Zahn⸗ 
ſchmerz⸗Paſte“ wird durch eine in ſieben ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen gedruckte Gebrauchsan⸗ 
weiſung ein Mittel angeprieſen, welches, bei 
a Zähnen angewandt, jeden Schmerz ſo⸗ 
ort und für immer beſeitigen ſoll. Ein von 
einem Holzbüchschen unkleidetes Gläschen mit 
dieſem Präparat, welches zum Ladenpreiſe 
von 60 Pf. auf polizeiliche Veranlaſſung in 
dem Droguengeſchäfte von Schwarzloſe Söhne. 
Markgrafenſtraße Nr. 29 bier, angekauft 
worden iſt, enthielt, wie die chemiſche Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, „entwäſſerten Borax“ 
in einer Quantität, deren Werth noch nicht 
einen halben Pfennig beträgt, Im Intereſſe 
und zur Warnung des Publikums find wir 
in den Stand gelegt, dieſe Thatſache zu ver⸗ 
öffentlichen 
Ausſchnitt aus Aüdeteungem Blatt“ vom 
7: Mai 1885 Nr. 

e ee 

Die amtlich veranlaßte ſachverſtändige Unter⸗ 
ſuchung der beiden Geheimmittel, welche der 
Kellner Max Falkenberg hierſelbſt Roſenthaler⸗ 
ſtraße 62 wohnhaft, gegen Trunkſucht in der 
u ag empfiehlt und in zwei ungleich 
großen Blechbüchſen zum Preiſe von zuſammen 
10 Mark verkauft, hat ergeben, daß die größere 
Büchſe 313 Gramm Enzianwurzel, die kleinere 
Vüchſe 68 Gramm Kalmuswurzelpulver ent: 
hält, und daß der Werth der Mittel nicht 10 
Mark ſondern nur 61 Pf. (52 Pf Enzianwurzel- 
pulver und 9 Pf. Kalmuswurzel) beträgt Da 
die beiden oben bezeichneten Mittel keinerlei 
Heilkraft gegen Trunkſucht beſitzen, ſo wird 
ſolches zur Warnung des Publikums hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 1 Mai 1885 
Königliches Polizei-Präſidium 

gez Madai. 


Ausſchnitt aus un egen du vom 
27. Mai 1885 Nr. 

nc 

In der Tagespreſſe wird gegenwärtig unter 
dem Namen „Homeriana⸗Thee“ ein angeblich 
gegen Lungen-, Halsleiden und Aſthma wirk⸗ 
ſames Geheimmittel angeprieſen, welches von 
dem Agenten A. Wolffsky, Alte Jacobsſtraße 
Nr. 93 hierſelbſt wohnhaft, in Päckchen mit 
65 Gramm Inhalt bei einem Werthe von 
5 bis 6 Pf. für den Preis von 1 M. 20 Pf 
verkauft wird und nach dem Ergebniß der 
amtlich veranlaßten ſachverſtändigen Unter⸗ 
ſuchung lediglich aus „Vogelknöterich“ beſteht, 
wie er auf allen Wegen und namentlich auch 
oft in wenig verkehrsreichen ſtädtiſchen Straßen 
zwiſchen den Pflaſterſteinen wächſt Eine 
ſpecifiſche Heilwirkung hat das oben genannte 
Kraut nicht. 

Solches wird hierdurch zur Warnung für 
das Publikum zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht. 

Berlin, den 22 Mai 1885 

König. iches Polizei⸗Präſidium 
In Vertretung 
gez ! Friedheim. 


Abſchnitt aus N 205 des „Berliner 
Intelligenz⸗Blatts“ vom 3 September 1885 
Bekanntmachung 
Eine amtlich angeordnete ſachverſtändige 
Prüfung des von Richard Mohrmann, Haus- 
vogteiplatz Nr 8a, unter der Bezeichnung 
„Zahnrenovator“ vertriebenen Mittels hat 
ergeben, daß daſſelbe als pfeffermünzölhaltige, 
mäßig ſtarte Salzſäure zu erachten iſt Dieſes 
Mittel iſt nicht geeignet, die Zähne zu erhalten. 

ſondern zerſtört dieſelben 

Zur Warnung für das Publikum wird 
Vorſtehendes hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht 

Berlin, den 31. Auguſt 1885 

Königliches Polizei-Präſidium. 
In Vertretung 
gez. Friedheim. 

Die vorftehenden "Beanntmanungen des 
Königlichen Polizei ⸗Präſidiums in Berlin 
werden hierdurch zur Kenntniß der Bewohner 
des Regierungs⸗Bezirks Marienwerder gebracht 

Marienwerder, den 13. Mai 1886 


Der Regierungs-Bräfident. 
Bekanntmachung. 


Die Berfiherungen in der I. Klaſſe der 
Weſipreußiſchen Feuer⸗Societät find der Zahl 
nach ſehr geringe, obwohl der jährliche Beitrag 
nach $ 34 des Reglements vom 17. März 
1882 nur 1.20 M. pro 1000 M Verſicherung 
beträgt. 
Kenntniß: 

daß der jährliche ordentliche Beitrag für 

die in der Klaſſe 1 bei der Weſtpreuß 
Feuer-Societät zu verſichernden Gebäude 
(ganz maſſiv mit maſſiven oder maſſiv 
verblendeten Giebeln und harter Bedachung) 
nur 120 M Verſicherung beträgt und 
hinter den Prämien der Weſtpreußiſchen 
landſchaftlichen Feuer⸗Societckt und mehreren 

Privat⸗Feuer⸗Societäten zurückbleibt und 

daß der Herr Landes-Direktor bei neuen 

Anträgen auf Verſicherung in der genannten 

Klaſſe von der ihm sußehenden Befugn iß, 

den Beitrag noch auf ½ des obigen 

Satzes zu ermäßigen, Gebrauch machen 

wird. 

Thorn, den 1. Juni 1886. 


Der Kreis ⸗Direktor. 
gez. Krahmer. 
Königlicher Landrath 


Bekanntmachung. 
Für das Quartal Sul 


"September baden 
55 folgende Holzverkaufstermine ange⸗ 


ſetzt 
Für die Reviere Guttau und 
Steinort 
im Kruge zu Renczkau 
am 28. Juli er. 
am 25. Au guſt er. 
am 22. September er. 
Thorn den 15. Juni 1886. 


Der Magiſtrat. 


Ich bringe daher zur öffentlichen 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max Cohn 
hier iſt zun Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schlußtermin auf 


den 6. Juli 1886 
Vorm. 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 12. Juni 1886. 
Zurkalowski 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Das zur F. W. Liedtk e'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Grundstück 


Mocker Nr. 560, 
in welchem ein Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft betrieben wird, 
ſoll verkauft werden und ſteht hierzu 
Termin am 

Dienſtag den 29. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
in meinem Comtoir an, wozu Kauf⸗ 
luſtige 5 werden. 

„ werbis. Verwalter. 


Kalkwerk 


Naklo 08 


offerirt 


la. Stückkalk pro Cir. 
zu 83 Pf. 


frei Bahnhof Thorn bei 200 Ctr. Abnahme, 


Wiederverkäufern Rabatt. 
Vertreten durch Herrn 
Carl a piller-Thoru. 


Hüte 


für Herren in Filz, Hanf und Stoff 
wegen Aufgabe dieſes Artikels nur 


2 Mk. v. Stück 
450 Breitestr. 450. 


@990990098989680 

Bisher unerreicht in seiner 
Heilwirkung gegen Lungen- und 
Hals-Krankheiten ist der seit 
Jahren erprobte Homerlana- 
Thee, welcher mit dem denkbar 
grössten Erfolge, selbst von me- 
dizinischen Autoritäten gegen 
Schwindsucht, Asthma u. Kehl- 
kopfleiden angewendet wird. Die 
geradezu überraschenden Heil- 
resultate sind in einer Brochüre 
zusammengestellt, welche in 
mehrfacher Auflage bereits er- 
schienen und durch das Central- 
Depot dieser Heilpflanze von 
Herrn A. Wolfski, Berlin N., 
Weissenburgerstrasse 79, unent- 
geltlich 3 erhalten ist. 


Abfahrt von Thorn: 


im Schlesinger'ſchen 
Uſe. 


Der Verkauf unſerer Fabrikate be⸗ 
ga heute Dienſtag früh 
8 Uhr und dauert bis zum 
29. d. Mts. Feſte, aber 
außergewöhnlich billige 
Fabrikpreiſe. 


K Rieſige ER 
Auswahl. 


Vertretungen in 


Unter Allerhöchstem Protekto- 
ate S. M. d. Kaisers u. Königs 
und unter dem 


1 Alleiniges General-Vebit und haupt- Collection: 
Mamburg. Grosse Johannisstr. 4. 


Neue Aarkoffekn 
— Mate Sehe 


empfehlen 
Staohowski & Oterskl, Bromb. Vorſt. 


Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten 
Dampfſchneidemühle werden täglich 


Bretter, Kantholz und 
Latten 


zu billigen Preiſen verkauft. 
im Comptoir daſelbſt. 


— — 
— —ͤ— 


neuer 


ſtörung 


fügung. 
Näh. 


vom 1. Juni cr. 


nur 450 Breitestrasse 450. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechts krankheiten, Folgen von An⸗ 
ftedung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
Blutharnen, Blafeu- 
und Nitrenleiden behandle brieflich nach 
wiſſenſchaftlicher Methode mit 
Keine Berufs⸗ 


brennen, bettnäſſen, 


unſchädlichen Mitteln. 


Ankunft in Thorn: 


Breiteſtr. 450 


Käufer er⸗ 
hält ein Prä⸗ 
ſent gratis. 
Anerkannt beſtes eigenes 
Fabrikat! 


Schirm-Fabrik 
W. fuichaelis & Co. 


aus Berlin und Danzig 
en gros & en detail. 


allen größeren Plätzen. 


Gewinn-Plan. 


1230000 — 30 000 M. 


h Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit f à 20000 — 20000 „ 
A A 3 215 
des Kronprinzen. ene ba 
7 1 10000 — 10000 „ 
Grosse Jubiläums- | 34 5000 — 15000 „ 
> 0% 2000 — 20000 „ 
#Kunstausstellungs-| 20 4 100 — 20000, 
1" . 20% 600 — 12000 „ 
Otterle 30 4 400 — 12000 „ 
ie 35& 300 = 10500 
veranstaltet von der Königl. Akademie 90 à een — 10000 
der Künste zu Berlin. 908 150 —= 13 500 x 
. Ziehung am 15. September or. und 100 % 120 — 12000 
folgende Tage. 100% 100 — 10000, 
Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 200% 40 == 8000 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 800 à 20 — 16000 1 
Briefmarken), empfiehlt und versendet || | 000 à 0 10000 5 
Carl Heintze 1200 4 5 == 6000 , 
25000 Gew. = 50000 „ 


38 662 Gw. 1. W. v.300 000M. 


J Strengſte Verſchwiegenheit! 


In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 


(Briefporto 20 Pf.) 


Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


Gemiſcht. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug 2—4 Kl.) 


(raptbapubef) 


nach 
Culmsee - Culm - n Marienburg. 
Zug (2—4 Kl.) 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


7.45 Vorm. 
. 12.27 Nachm. 
76.05 Abends 


(Stadtbahnhof) 


von 
Marienburg - Graudenz - Oulm - Oulmsee. 


9.35 Vorm. 
3.51 Nachm. 
9.36 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.). 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


eredibahuhe) 
nach 
Schönsee - Briesen t. Eylau- Insterburg. 


7.54 Vorm. 


(Sradtahuhe) 


Feten Dt. Bylan- Briesen -Sohönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


6.40 Vorm. 


. u Buchdruckerei. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


Gemiſcht. Zug (1 4 Kl.) 


Familien-Nachrichten 


Schnellzug 1—3 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 


nach 
Ottlotsohin - Alexandrowo. 


Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


Perſonenzug (1—3 Kl.“) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, deburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


nach 
Bromberg - 1 Saserng -Berlin. 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe. 


ie 
N 
— 2 
. 12.17 Nachm. ] Perſonenzug (1—4 Kl.) 3.19 Nachm. — 
10. 08 Abends Schnellzug 1—3 Kl.) 9.54 Abends a BD 
von S — 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. — 
7.03 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.). 7.31 Vorm. S = 
12.17 Nachm. | Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.45 Vorm. S — 
5.59 Nachm. Gemiſcht. Zug (—4 00 5.11 Nachm. 2 EI mu 
. 10.11 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.21 Abends E. D 
7 * x 1422 
von 2. — 
Alexandrowo - Ottlotsohin. © 
.. 7.47 Vorm. | Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 9.51 Vorm. 59 
.. 12.35 Nachm. | Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.14 Nachm. S 
7.10 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .... 9.26 Abends = 
A Frag 10 = 
2 
von N 
Berlin - Sohneidemühl- Bromberg. 8 
7.17 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.). . .. 7.16 Vorm. S. 
. . 12.18 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 


4.11 Nachm. 


. Berfonenzug (1—3 Kl. 
10.18 Abends : 3 0 ) 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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5.54 Nachm. 


Konservativer Verein 


Herrenaben 


Jeden 1 


Liedertafel. 


Dienſtag den 22. Zuni 18 


Generalverſammli 


Jahlreiches Erſchtinen dringend = I 


Mittwoch den 23. 
Abends 6 Uh 
findet im Lokale des Herrn 


eine außerordentliche 
Gewerks-Sitzung 


ſtatt, wozu ſämmtliche zur Innung e 
hörigen Kollegen eingeladen 
Tagesordnung wird durch 
kannt gemacht. 


Der 


e eee ee ee ee eee 


in gelber en 
$ 15 x: ee AR, 
( 


BR 
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Vorſtand 
der hieſigen Fleiſcher⸗ 


werden. 
Cirkula 


d. Wakareoy- 


4 hat ſich verlaufen. 


* Ohren ungeſtutzt. 


Braunes d 


x halsband ohne Namen.) 


* liefern gegen gute Belohnung | 
5 Seehof (Kuchnia) bei Cult 
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he 
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Malerge 
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und Anſtreicher era 
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1 1 un 
ünigsberg i. Pr. 
Al. Rogen 
Tüchtige 


Malerge 


ſucht bei hohem 05 


Himbeersaf' 


Matjes⸗ Hell 


hilfen 


Otto Franz, 
Maler, Cul mie 


Jeinſter 


mann 


Junifang, empfing und enmfteh, 
. Macini 
Sur gebrannte 


ch bin Willens, 
am neuen Viehh 
Gaſtwirthſchaft unter 9 
gen Bedingungen zu verkau 
g. Streiecki, Gr. 
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vorn, zu verm. ut 
N Bel: Etage, 
Brückenſtr. 39, 55 

dem Hotel „Schwarzer A1 er 
aus 5 geräumigen hellen 
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